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Guten Morgen

Kofferpacken
Kofferpacken ist ja so was von

Frauensache. Da werden zwei Wo-
chen vorher Listen erstellt und

stündlich er-
gänzt. Die neu-
en Pumps,
Neckholder-
kleid und
Augenmaske
dürfen am Ur-
laubsort
schließlich
nicht fehlen.
Das »Schatzi,
packst Du mei-
ne Lieblings-
shorts mit ein«,
wird irgendwo

im Hinterkopf abgespeichert.
Schatzi ächzt und stöhnt stattdes-
sen ob des Logistikstresses. Bis am
Ende der Mann übernehmen darf:
Er darf den Gepäckberg im Koffer-
raum verstauen. Alle Kommentare,
ob man das wirklich braucht, sind
so was von überflüssig. Nur eine
Frage sollte er lieber nicht verges-
sen: »Hast Du an die Shorts ge-
dacht?« Gütsel

Gütersloher setzt
Daimler in Graben

Gütersloh (WB). Ein 44 Jahre
alter Gütersloher ist am Mittwoch-
abend auf dem Postdamm mit
seinem Daimler Benz von der
Straße abgekommen und im Gra-
ben gelandet. Er streifte bei dem
Unfall eine Laterne und zwei
Bäume, blieb aber unverletzt. Bei
der Unfallaufnahme ordnete die
Polizei eine Blutprobe an und zog
den Führerschein des Mannes ein.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und schreitet an der Aven-
wedder Straße kurz vor Fried-
richsdorf an vier orignalen
Schwarz-Rot-Gold-Flaggen zur
Frauen-Fußball-Weltmeisterschaft
vorbei. Solch wertvolle Stücke
dürften dort nicht einmal zur
Männer-WM geflattert haben, ver-
mutet EINER

AAm Randem Rande

Alle reden nur von Bürgerbe-
teiligung, der kleine Clemens
praktiziert sie. Keine vier Wo-
chen alt, nimmt er an der
ersten Kreisausschuss-Sitzung
seines Lebens teil. Ganz eng an
die Mama geschnallt, lauscht er
den Eckwerten zum Kreishaus-
halt 2012, stimmt auch dem
Konzept für mehr Bürgerbetei-
ligung bei der Aufstellung des
Kreishaushaltes schlummernu-
ckelnd zu. Beim Geschäftsbe-
richt 2010 der Pro Wirtschaft
GT GmbH wird er schon etwas
nervöser. Als die Wahl der
Organisationsform für die
Wahrnehmung der Aufgaben
nach dem SGB II diskutiert
werden soll aber streikt der
kleine Clemens. Jetzt reichts.
Das interessiert doch kein Baby.
Vermutlich auch sonst nieman-
den. Um mit seinen Eltern, der
Kreistagsabgeordneten Helen
Wiesner und dem Gütersloher
Ratsmitglied Wilko Wiesner
(beide CDU) zu Hause mitreden
zu können, reicht die erste
halbe Stunde im Kreisaus-
schuss allemal. SStephan Rechlin

Norbert Morkes, Sylvia Moers und Thomas Ostermann (von links)
würden lieber heute als morgen im Luttersee baden. Foto: WB

Solarunternehner und Wapelbad-Betreiber Matthias Markstedt signali-
siert Interesse an der Entwicklung des Blankenhagener Luttersees zu

einem Sonnen- und Erholungsbad. Er ist allerdings nicht der einzige
Interessent. Foto: Carsten Borgmeier; Montage: Stephan Rechlin

Luttersee weckt Lebensgeister
Das absehbare Ende der Abgrabungen ruft neue Investoren auf den Plan

Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Der Gü-
tersloher Solarunternehmer
und Wapelbad-Betreiber Matt-
hias Markstedt würde den
Luttersee in Blankenhagen ger-
ne zu einem Bade- und Erho-
lungsbad entwickeln. Aller-
dings ist er nicht der einzige
Interessent.

Auf Anfrage des WESTFALEN-
BLATTES bestätigt Markstedt Kon-
takte zur Eigentümerfamilie Schö-
ning: »Die Gespräche stehen ganz
am Anfang.«  Dieser Stand des
Verfahrens reicht den Ratsfraktio-
nen von SPD und BfGT jedoch aus,
um die Stadt in einem Antrag
aufzufordern, die planungs- und
baurechtlichen Voraussetzungen
für eine Nutzung als Badesee zu
schaffen – einschließlich Park-
platz, Kiosk und Toiletten. Die
Planungen seien »mit möglichen
Investoren« abzustimmen. Dem
Vernehmen nach soll auch ein
Badesee-Betreiber aus dem Kreis
Warendorf sein Interesse an einer
Entwicklung des Luttersees be-

kundet haben. Das im kommenden
Jahr bevorstehende Ende der
Sandabgrabungen mag die Auf-
merksamkeit der Investoren ge-
weckt haben.

Im Blankenhagener Rahmen-
plan wird der Luttersee als attrak-
tiver Aktivposten hervorgehoben,
gleichzeitig jedoch vor der gegen-

wärtig illegalen Nutzung gewarnt.
Der Rahmenplan griff damit die
Kritik des Bürgervereins Blanken-
hagen am Zustand des Baggersees
auf. Illegale Besucher parkten wild
an Straßenrändern und in Wohn-
siedlungen, sie trampelten Zäune
nieder oder zerschnitten sie sogar,
feierten Grillfeten mit lauter Musik

und ließen anschließend ihren
gesamten Müll einfach am Ufer
zurück. Bis zu 500 Badegäste
kommen an warmen Wochenen-
den dort zusammen, auch ohne
über Facebook dazu aufgerufen
worden zu sein.

Diese Hypothek muss jeder neue
Betreiber einkalkulieren. Die jähr-
lichen Betriebskosten eines lega-
len Badesees wurden zuletzt mit
140 000 Euro im Jahr angegeben.
Hinzu käme die Pacht, die an die
Eigentümerfamilie Schöning oder
einen Käufer des 16 Hektar gro-
ßen Areals abzutreten wäre. Der-
zeit wird das Grundstück zu einem
Kaufpreis von 500 000 Euro ange-
boten. 

Ein Kauf des Areals scheidet für
Matthias Markstedt aus: »Ein Be-
treiberverein könnte über eine
Genossenschaft das notwendige
Kapital auftreiben, um Betriebs-
kosten und Pacht zu stemmen.«
Darüber hinaus sei in das Areal zu
investieren: »Es muss erst einmal
in ein Erholungsbad umgewandelt
werden. Das wird nur mit Sponso-
ren und hohem Engagement gelin-
gen.« Die CDU hatte im vergange-
nen Jahr bereits festgestellt: die
Stadt hat dafür kein Geld.

Bibliotheks-Leiterin Petra Imwin-
kelried. Foto: Wolfgang Wotke

Überschuss und
Besucher-Schwund

Stadtbibliothek zieht durchwachsene Jahresbilanz
G ü t e r s l o h  (rec). Statt

kurz vor der Insolvenz zu
stehen hat die Stadtbibliothek
Gütersloh im vergangenen
Jahr einen Überschuss von
110 000 Euro erwirtschaftet.
Allerdings hat dieses Ergebnis
einen hohen Preis.

Das Plus in der Kasse wurde
durch einen Verzicht auf Sanie-
rungsmaßnahmen erkauft. So ist
die Beleuchtungsanlage ebenso
wenig erneuert worden wie die
Kinder- und Elternbibliothek. Weil
nicht saniert wurde, konnten auch
die dafür reservierten Eigenanteile
an den Baukosten eingespart wer-
den. Das eingesparte Gehalt eines
über einen langen Zeitraum er-
krankten Mitarbeiters und neue
Bestimmungen im Bilanzrecht tru-
gen darüber hinaus dem Ge-
schäftsbericht zufolge zum überra-
schend hohen Überschuss bei; in
ihren Budgetplanungen war Ge-
schäftsführerin Petra Imwinkel-
ried noch von einem um 165 000
Euro schlechteren Ergebnis ausge-

gangen. Gegenüber dem Jahr
2009 ist die Stadtbibliothek 14 516
mal weniger besucht worden. Zu
diesem Rückgang hat dem Bericht
zufolge die einwöchige Schließung
der Bibliothek im November 2010
beigetragen – die Woche wurde
zur Installation einer neuen Soft-
ware gebraucht. Petra Imwinkel-

ried führt diesen Rückgang aber
auch auf die Kürzungen im Medi-
enetat zurück. Mit der Umstellung
auf die neue Software ist in der
Bibliothek im vergangenen Jahr
kräftiger als sonst ausgemistet
worden. Alte, verschlissene Medi-
en sollten nicht mit dem Chip zur
fortan möglichen Selbstausleihe
ausgestattet werden. Alles in allem
wurden 21 205 veraltete Medien
ausgesondert (Vorjahr: 16 770).
Der für Besucher sichtbare, physi-
sche Medienbestand schrumpfte
deutlich von 123 861 auf 113 361.

An warmen Tagen des Jahres
2010 war es in der Bibliothek heiß
und stickig; die Kühlung war
kaputt und erst im Herbst erneuert
worden. Viele Bibliotheks-Kunden
nutzten darüber hinaus die neue
Rückgabebox am Haupteingang.
Weil sie nicht mehr reinkommen,
werden sie auch nicht mehr als
Besucher gezählt. Schließlich aber
seien auch die Sparbeschlüsse der
Jahre 2009 und 2010 Schuld am
Besucherschwund: »Die Berichte
über die Sparmaßnahmen bei der
Stadtbibliothek haben etliche Kun-
den verunsichert und teilweise
auch abgeschreckt.«

SWG warnen vor
»Energieinstitut«
Gütersloh (WB). Die Stadtwerke

Gütersloh (SWG) warnen ihre Kun-
den vor Mitarbeitern des deut-
schen Energieinstitutes, die vorge-
ben, im Auftrag der SWG zu
handeln. Sie würden Zutritt zu den
Zählern verlangen und deren Jah-
resverbrauchs-Abrechnungen se-
hen wollen, um zu prüfen, ob es
für die jeweiligen Kunden günsti-
gere Tarife gebe. Die SWG raten
ihren Kunden, fremden Personen
den Zutritt zu ihren Häusern oder
Wohnungen zu verweigern. Ein
Zutritt zu den Zählern müsse nur
Mitarbeitern der Netzgesellschaft
oder von ihr beauftragten Perso-
nen gewährt werden. Diese Perso-
nen könnten sich jederzeit auswei-
sen. Mitarbeiter der SWG-Energie-
beratung würden nur auf Wunsch
und nach Terminvereinbarung ih-
re Kunden aufsuchen.

BfGT will Welle
weiter öffnen

Gütersloh (WB/rec). Die BfGT-
Ratsfraktion wird sich weiterhin
für eine separate Öffnung des
Welle-Freibades und für eine
Rücknahme der Preiserhöhungen
bei den Bäderbetrieben der Stadt-
werke Gütersloh einsetzen. In ei-
ner Stellungnahme weist die BfGT
darauf hin, dass ihr keine anders-
lautende Vereinbarung zwischen
den Fraktionen im Gütersloher Rat
bekannt sei und sie solch einer
Vereinbarung auch nicht zuge-
stimmt hätte.

Jentsch übernimmt Vorsitz

Der ehemalige Landtagsabgeordnete Jürgen Jentsch ist neuer
Vorsitzender des Gütersloher Seniorenbeirates. Foto: WB

Seniorenbeirat: Ex-Landtagsabgeordneter an Spitze
Gütersloh (WB). Der ehemalige

SPD-Landtagsabgeordnete Jürgen
Jentsch ist neuer Vorsitzender des
Gütersloher Seniorenbeirates. Er
folgt auf  Dr. Frieder Großkraum-
bach, der zum 31. Mai aus berufli-
chen Gründen aus dem Gremium
ausgeschieden war. 

Nachgerückt ist Elvira Kramer,
die Ehrenvorsitzende des Deut-
schen Kinderschutzbundes in Gü-
tersloh. Jentsch will als Vorsitzen-
der die gute Zusammenarbeit fort-
setzen und erinnert daran, dass

der Seniorenbeirat ein politisches
und kein parteipolitisches Gremi-
um sei. Der Austausch und die
Berichte aus den Arbeitsgruppen
des Seniorenbeirates, zum Beispiel
die Arbeitsgruppe »Pflege und
Wohnen im Alter«, machten deut-
lich, dass die Mitglieder des Seni-
orenbeirates als Netzwerker unter-
wegs seien. Ob es das Bündnis für
Depression ist oder der Tag für die
Pflegenden Angehörigen: Die Seni-
orenvertreter hakten im Interesse
der Senioren ein. 


